
Als Meilenstein unserer Öffentlichkeitsarbeit wurde im Herbst 2005 in Prettin eine Wander-
ausstellung eröffnet und seither an den Universitäten in Berlin und Weimar präsentiert. Im 
November 2006 wurde die Ausstellung anlässlich des Symposiums in der Landesvertretung 
Sachsen-Anhalts in Berlin vorgestellt. Die Ausstellung fasst die Arbeit des Seminars „Ge-
denkstätte Lichtenburg“ an der Bauhaus-Universität Weimar anschaulich zusammen und 
stellt drei Entwürfe zur Neukonzeption vor. 
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Der „Werkstattbau“ in der Lichtenburg ist ein 
Fremdkörper – nicht authentisch, hinzugefügt. 
Er hat allerdings, möglicherweise gerade des-
wegen, einen neutralen Beobachtercharakter. 
Dies wird mit unserem Entwurf unterstrichen. 

Das „Werkstattgebäude“ wird als Fremdkörper 
deutlich, indem es seine äußere Gestalt vom 
Rest des Hofes ausgrenzt, also abschottet. Ein 
weiterer Fremdkörper stößt in den Bestandskör-
per hinein. Ein Körper aus Glas, welcher die 
Geschichte gleichsam einhüllt und zur Schau 
stellt. 
Sich dem Eingang nähernd, fällt der Blick des 
Besuchers zunächst auf ein Modell des gesam-
ten Schlosses, das wie in eine große Vitrine ge-
hüllt aus dem „Werkstattgebäude“ herausragt. 
Über einen schmalen langen Gang wird der 
Besucher in den Glaskörper geleitet, Blickbe-
ziehungen zum Hof werden dabei hergestellt 
und analog dazu wird der Besucher über die 
Orte, die er sieht, informiert. Die Wand des 
Glaskörpers ist beschrieben mit den Namen 
der Insassen des KZ. 
Betritt der Besucher den Glaskörper, kann er an 
die Dachflächen projiezierte Bilder betrachten, 
dazu Texte lesen und sich über verschiedenste 
Medien informieren. Er endet wieder vor dem 
Modell, allerdings befindet er sich nun in der 
Vitrine, ist Teil der Geschichte geworden. 

Etwas abgesetzt vom Gebäude befindet sich ein 
Cafe, in dem auch die Toiletten integriert sind. 
Für Schulklassen gibt es einen Seminarbereich, 
in welchem Lehrveranstaltungen stattfinden 
können. Er ist für 64 Personen bestuhlt. Direkt 
daran angegliedert ist der Personalbereich für 
zwei Festangestellte und das Archiv mit Com-
puterarbeitsplätzen. Im Obergeschoss befindet 
sich zusätzlich ein Filmraum. 

Über den neutralen Charakter des Gebäudes 
hinweg wird so eine sehr funktionale und re-
duzierte Gedenkstätte geschaffen, die trotzdem 
einen Bezug zu der Umgebung aufnimmt. 
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Schlossgrundriss mit sog. „Werkstattgebäude“ 

Der Verein engagiert sich für 
die Um- und Neugestaltung der 
Gedenkstätte Lichtenburg. Das 
Ziel der Initiative ist, durch die 
Erarbeitung von Konzepten für 
die Erneuerung der Gedenkstätte 
Lichtenburg sowie für zukünf-
tige Nutzungsmöglichkeiten der 
Schlossanlage einen Beitrag zur 
Förderung von Kultur, Wissen-
schaft und Bildung zu leisten. Um 
eine gedenkstättenverträgliche 
Nutzung des Schlosses zu gewähr-
leisten, setzt sich der Verein für 
ein wissenschaftlich fundiertes 
Gedenkstättenkonzept und ein 
Nutzungskonzept für das gesamte
Schloss ein.

„Werkstattgebäude“

Zellenbau

Bunker

Kreismuseum

Kirche

Nordhof


